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Die AGARP verwendet die geschlechtersensible Schreibweise mit einem Unterstrich  

(z.B. Kolleg_innen), dem sogenannten Gender Gap. Damit möchten wir unsere Philosophie der 
Vielfalt auch im Bereich der Geschlechter ausdrücken und verdeutlichen, dass neben Frau und 
Mann weitere Geschlechtsidentitäten existieren und auch Transgenderpersonen und intersexuelle 
Menschen sichtbar machen. Bei zusammengesetzten Wörtern wird zur besseren Lesbarkeit 
auf die Verwendung des Gender Gap verzichtet. 
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Liebe Leser_innen
1
, 

als im Juli die Nachricht  zur Verfas-

sungswidrigkeit des Asylbewerberleis-

tungsgesetz durch die Presse ging, 

schien es von Pressemitteilungen und 

Stellungnahmen nur so zu hageln. 

Auch die AGARP begrüßt diese Ent-

scheidung. Nun stellt auch die Rechts-

seite diese Art der Politik in Frage und 

unterstützt damit die langjährigen For-

derung  von Flüchtlinge und Initiativen: 

nämlich das Recht eines jeden Men-

schen auf ein menschenwürdiges Le-

ben. Die menschenunwürdigen Bedin-

gungen unter denen Menschen auf der 

Flucht  in Deutschland leben müssen,  

sind hinlänglich bekannt: Residenz-

flicht, Arbeitsverbot, Abschiebung, Le-

bensmittelpakete und Essensmarken, 

beengte Wohn-und Lebensverhältnisse 

sowie ein hohes Maß an Isolation. 

Ganz zu schweigen von den oftmals 

traumatischen Erlebnissen in den Her-

kunftsländern und auf der Flucht selbst. 

All dies geht über die Grenzen der psy-

chischen Belastbarkeit hinaus. Die Pro-

teste von Flüchtlingen selbst nehmen 

zu. Sie sind sowohl  ein Zeichen der 

Verzweiflung als auch ein Zeichen der 

Stärke. Selbstbewusst fordern sie die 

Rechte ein, die ihnen zustehen. Anfang 

September begannen Protestmärsche 

von Flüchtlingen nach Berlin. Sie ma-

chen damit auf ihre Lebenssituation 

und die absurde Politik der sie ausge-

setzt sind aufmerksam und formulieren 

Ziele. „Flucht ist kein Verbrechen“ lau-

tet somit auch das diesjährige Motto des 

Weltflüchtlingstags am 28. September 

Ein Blick nach Rheinland Pfalz. Hier 

gibt es viele Schritte in die richtige 

Richtung und sie scheinen zügig ge-

gangen zu werden.  

Das Ausreisezentrum  wurde geschlos-

sen, der Abschiebungshaftvollzug in 

Ingelheim soll geschlossen werden. Die 

Residenzpflicht wurde letztes Jahr im 

August  für Menschen, die sich im lau-

fenden Asylverfahren befinden, aufge-

hoben. Sie wurden formal den Men-

schen mit dem Status „geduldet“ gel-

eichgestellt. Wie jedoch die Zeitschrift 

Grenzwertig (Trier) in ihrer Sommer-

ausgabe veröffentlichte, kommt es wei-

terhin zu erheblichen Einschränkungen 

bei Geduldeten durch die Landkreise. 

Diesen Willkürlichen Sanktionen muss 

ein Ende gesetzt werden! 

In dieser AGARP-Newsletter- Ausgabe 

berichten wir über die Hintergründe und 

die aktuellen  Protestaktionen gegen 

die Flüchtlingspolitik in Deutschland 

und werfen einen Blick auf das Urteil 

zum Asylbewerberleistungsgesetz.  

Außerdem möchten wir Sie in dieser 

Ausgabe gleich über mehrere wichtige 

Termine informieren, denn die AGARP 

hat dieses Jahr allen Grund zum  Fei-

ern. Weiterhin finden sich  wieder aller-

lei spannende Informationen zu Projek-

ten, Wettbewerben und Aktionen im 

Themenfeld rund um die Migrationsge-

sellschaft. 

 

 Ihr AGARP-Redaktionsteam 
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Online Handbuch „Aktiv gegen Diskriminierung“ des Deutschen  

Instituts für Menschenrechte 

Das Online-Handbuch stellt 

umfangreiche Informationen zum 

Diskriminierungsschutz und zu den 

Verbandsrechten zur Verfügung. Hier 

werden die nationalen und 

internationalen Rechte und Beteili-

gungsmöglichkeiten für Verbände in 

Gerichts- und Beschwerdeverfahren 

zum Diskriminierungsschutz mit 

konkreten Handlungsanleitungen, 

praxisorientiertem Wissen und 

Checklisten vorgestellt.  Es werden 

Antworten auf Fragen gegeben wie 

z.B.: welche Möglichkeiten bietet das 

Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz 

(AGG) Verbänden, um Einzelne dabei 

zu unterstützen, vor Gericht gegen 

Diskriminierung vorzugehen. Das On-

line-Handbuch verfolgt einen horizon-

talen Ansatz. Das bedeutet, dass 

gleichermaßen der Schutz vor rassis-

tischen Diskriminierungen wie vor Dis-

kriminierungen aufgrund des Ge-

schlechts, der sexuellen  

Identität oder Orientierung, des Alters, 

der Religion und Weltanschauung 

oder einer Behinderung in den Blick 

genommen wird. Die Website 

informiert über nationale und 

internationale Rechtsdurchsetzung, 

über die Einführung in den 

menschenrechtsbasierten 

Diskriminierungsschutz und bietet 

eine Übersicht über Verbandsrechte. 

Hier findet sich der Inhalt des online-

Handbuches. 

 

 

 

 

Aktiv gegen Rassismus und Rechtsextremismus in der Arbeitswelt 

Wettbewerb 2012 / 2013  

Der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an“ schreibt zum siebten Mal den Wettbe-
werb „Die Gelbe Hand“ aus. Es wird dazu aufgerufen Beiträge gegen Ausgrenzung, 
Rassismus und für die Gleichberechtigung in der Arbeitswelt einzureichen. 

Berufsschüler_innen sowie Jugendli-

che und junge Erwachsene, die sich in 

einer beruflichen Ausbildung befinden 

werden aufgerufen, sich mit dem 

Thema Fremdenfeindlichkeit, Rassis-

mus und Rechtsextremismus ausei-

nanderzusetzen. 

Die Darstellungsform der Wettbe-

werbsbeiträge kann frei gewählt wer-

den: Reportagen, Filme, Animationen, 

Fotos, Logos, Songs usw. Mit den Bei-

trägen soll ein kreatives Zeichen ge-

gen  Fremdenfeindlichkeit, Rassismus 

und für ein solidarisches  Miteinander 

gesetzt werden und andere dazu moti-

viert werden ebenfalls aktiv zu sein. 

Einsendeschluss für den Wettbewerb 

ist der 31. Januar 2013.  

Die Gewinner_innen des Wettbewer-

bes werden durch eine Jury ermittelt. 

Die feierliche Preisverleihung findet im 

März 2013 in Stuttgart statt. Die 

Schirmherrschaft für den Wettbewerb 

„Die Gelbe Hand“ 2012/ 2013 haben 

der Ministerpräsident des Landes Ba-

den-Württemberg, Winfried Kretsch-

mann, und der Vorsitzende der  Ei-

senbahn- und Verkehrsgewerkschaft  

(EVG) Alexander Kirchner übernom-

men.  

„Mach meinen Kumpel nicht an“ ist 

ein gewerkschaftlicher Verein, der für 

gleiche Rechte für alle eintritt. Er wur-

de vor 25 Jahren gegründet und ist 

damit einer der ältesten antirassisti-

schen Vereine in Deutschland. Der 

Schwerpunkt liegt auf der aufklären-

den und präventiven Tätigkeit und der 

Unterstützung von Jugendlichen und 

Erwachsenen in ihrem Engagement 

gegen Rassismus und für ein interkul-

turelles Miteinander. Weitere Informa-

tionen finden sich hier. 

DIVERCITY Realitäten_Konzepte_Visionen  

Bundesfachkongress Interkultur in Hamburg 

Zum vierten Mal in Folge findet vom 

24. bis 26.10.2012 der Bundesfach-

kongress Interkultur statt. Maßgeblich 

durch die Förderung der Kulturbehör-

de Hamburg ist in diesem Jahr Ham-

burg der Austragungsort des im zwei-

jährigen Rhythmus stattfindenden 

Fachkongresses DIVERCITY: Kultu-

relle Vielfalt ist in Deutschland längst 

Realität. Die Hafenstadt Hamburg ist 

als Tor zur Welt schon seit Jahrhun-

derten ein Zentrum für Menschen un-

terschiedlicher Länder und Kulturen.   

Mit seinen großen Stadtentwicklungs-

projekten wie Hafencity und der Inter-

nationalen Bauausstellung IBA Ham-

burg 2013 auf der Elbinsel Wilhelms-

burg sowie vielen interkulturellen Initi-

ativen ist die Stadt in Bewegung – und 

damit ein idealer Austragungsort für 

den vierten Bundesfachkongress In-

terkultur. 

Im Mittelpunkt der Diskussion stehen 

die aktuellen Realitäten und Heraus-

forderungen unserer Gesellschaft. Ein 

Paradigmenwechsel scheint kultureller  

Vielfalt für unsere Gesellschaft. 

„Diversity Management“ und notwen-

dig: weg von einer vorwiegend an De-

fiziten orientierten Integrationspolitik 

hin zur Erschließung von Potenzialen 

dessen vielschichtige Gestaltungsdi-

mensionen stehen dafür im Zentrum 

der Diskussion. Die Kongressgäste 

erwarten interessante Vorträge und 

Fachforen sowie ein umfassendes 

Kulturprogramm. 

Hier finden sich weitere Informatio-

nen. 

http://www.gelbehand.de/cms/index._cGlkPTc5MQ_.html
http://www.bundesfachkongress-interkultur-2012.de/
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Urteil des Bundesverfassungsgerichts zu den Sozialleistungen von 
Asylbewerber_innen und geduldeten Flüchtlingen in Deutschland 

Mitte Juli hatte das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe die Sozialleistungen für 
unzureichend erklärt. Nun sollen sie eine höhere Grundsicherung erhalten. Die 
Bundesregierung will die Vorgaben schnell umsetzen.  

Aktuell erhalten Asylbewerber_innen 

noch immer den gleichen Betrag an 

Leistungen wie 1993, als das Asylbe-

werberleistungsgesetz (AsylbLG) re-

gelte, dass die Leistungssätze damals 

aufgrund hoher Flüchtlingszahlen im 

Vergleich zur Sozialhilfe um 15 % ab-

gesenkt wurden. Statt 515 D-Mark er-

hielten sie nur noch 440 D-Mark im 

Monat. Dadurch sollte Deutschland für 

Flüchtlinge weniger attraktiv werden. 

Seit dem und trotz steigender Le-

benserhaltungskosten erhalten Asyl-

bewerber_innen noch immer den glei-

chen Betrag, der unter dem Hartz-IV- 

und Sozialhilfesatz liegt. Dass eine 

Änderung erforderlich sein würde, war 

seit Anfang 2010 bekannt, als die 

Richter_innen in Karlsruhe die Hartz-

IV-Sätze als verfassungswidrig ein-

stuften, weil sie nicht nachvollziehbar 

berechnet wurden. Zur Sicherung des 

Existenzminimums gehören laut den  

Richter_innen Nahrung, Gesundheit, 

Produkte zur Körperpflege, Kleidung 

und ein "Mindestmaß an Teilhabe am 

gesellschaftlichen, kulturellen und poli-

tischen Leben“. Kosten für Kinobe-

suche, ein Zeitungsabonnement, Tele-

fon oder eine Bahnfahrkarte müssten 

in die Berechnung einfließen. Wie 

hoch der Betrag zu bemessen sei, den 

ein Flüchtling brauche, um men-

schenwürdig leben zu können, ergebe 

sich nicht aus der Verfassung, so die 

Richter_innen. Dies müsse der Ge-

setzgeber "unverzüglich festlegen“. 

Nun wurde eine  Übergangsregelung 

beschlossen, die ab sofort regelt, dass 

jeder Flüchtling 226 Euro im Monat 

erhält und Ehepartner_innen, Kinder 

und Jugendliche nun 268 Euro im Mo-

nat erhalten statt der bisherigen 200 

Euro.  

Mit dem Urteil werden die Rechte der 

ca. 130.000 Flüchtlinge und Asylbe- 

werber_innen in Deutschland ge-

stärkt. Ab Herbst 2012 soll die Frist 

für das Ausüben einer Erwerbsarbeit 

von zwölf  auf neun Monate reduziert 

werden.  

Allerdings bestehen weiterhin auch 

erhebliche Defizite  in der Gesetzge-

bung, so bleibe weiterhin z. B. die 

Vorrangprüfung bestehen, die regelt, 

das Asylbewerber_innen in den ers-

ten vier Jahren ihres Aufenthalts nur 

dann Stellen annehmen können, 

wenn dafür keine deutschen Bewer-

ber_innen gefunden werden können.  

Betroffene können einen Antrag auf 

Widerspruch für die rückwirkende 

Nachzahlung ab dem 1. 01.2011 

stellen. Die Flüchtlingsorganisation 

Pro Asyl hat ein entsprechendes 

Formular auf ihrer Homepage zur 

Verfügung gestellt.  

Weitere Informationen dazu finden 

sich hier. 

„Und wenn es Steine vom Himmel regnet – wir gehen nicht in unser La-
ger zurück!“ Flüchtlingsproteste in ganz Deutschland 
Am 8. September setzte sich ein Pro-

testmarsch von Flüchtlingen aus 

Würzburg nach Berlin in Gang. Er soll 

vor allem eins: Aufmerksam machen 

auf die Situation von Menschen, die in 

Deutschland Asyl suchen.   

Auschlaggebend, für die schon seit 

Beginn des Jahres anhaltende Welle 

der Proteste in Deutschland, ist der 

Selbstmord von Mohammad Rahse-

par. Ende Januar 2012 erhängte sich 

der 29-Jährige Iraner aus Angst und 

Verzweiflung in einem Flüchtlingslager 

in Würzburg. Am 19. März, eineinhalb 

Monate nach seinem Tod, verließen  

einige iranische Flüchtlinge, die mit 

ihm zusammen wohnten die Unter-

kunft und gründeten ein Protestcamp 

in der Würzburger Innenstadt und be- 

gannen einen Hungerstreik. Die Soli-

darität zieht ihre Kreise, die Proteste 

haben sich im Verlauf des Jahres 

ausgedehnt. Es wurden weitere 

Camps in Bamberg, Aub, Regens-

burg, Düsseldorf, Passau, Nürnberg 

und Berlin gegründet. Die Forderun-

gen lauten u.a. Anerkennung als poli-

tische Flüchtlinge, Verkürzung der 

Bearbeitungsdauer der Asylanträge, 

Anspruch auf Anwält_innen und Dol-

metscher_innen von Beginn des Asyl-

verfahrens sowie Möglichkeit der Fa-

milienzusammenführung. Weiterhin 

wird die Abschaffung von Gemein-

schaftsunterkünften, Residenzpflicht 

und Essenspaketen gefordert.  

In Frankfurt/M fand Anfang August ein 

Koordinationstreffen der Flüchtlings- 

camps statt, um über die Lage und 

weitere Aktionen zu beraten.Seit An-

fang September sind nun zwei 

Gruppen von Würzburg nach Berlin 

unterwegs, die einen im Bus, die an-

deren zu Fuß.  

Am 18. September waren am Fuß-

marsch 18 Flüchtlinge beteiligt, 

sechs weitere saßen in dem Bus. Sie 

besuchen zahlreiche Städte und 

Flüchtlingslager bundesweit, machen 

auf ihre Situation aufmerksam, stel-

len ihre Forderungen und suchen 

weitere Unterstützer_innen.  

Am 13. Oktober ist eine Demonstra-

tion in Berlin geplant. Weitere Infor-

mationen zum Verlauf der Route so-

wie Aktionen finden Sie hier. 

http://www.proasyl.de/de/themen/asylrecht/asylblg/
http://refugeetentaction.net/index.php?lang=de
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Erfolgreiche Beiratsarbeit:  Handreichung gibt Tipps und Hilfen  

AGARP stellt Erfahrungen aus dem Projekt auf der Abschlussveranstaltung vor 

Im November 2009 startete die 

AGARP, gefördert durch das Bundes-

amt für Migration und Flüchtlinge und 

kofinanziert von dem Ministerium für 

Integration, Familie, Kinder, Jugend 

und Frauen RLP, das Projekt „Integra-

tion als Gemeinschaftsaufgabe – poli-

tische Partizipation von Migran-

ten/innen erhöhen, kommunale Integ-

rationspolitik stärken“. Ziel des Pro-

jekts war die fachliche Unterstützung 

der Mitglieder der neuen Beiräte für  

Migration und Integration Rheinland-

Pfalz bei der Gestaltung der inhaltli-

chen Arbeit als auch die Beratung bei 

der Strukturierung.  

Im Rahmen des Projektes wurden in 

Kooperation mit verschiedenen Institu-

tionen und Organisationen u.a. Quali-

fizierungsseminare für Mitglieder der 

Beiräte angeboten, ein Mentoring-

Programm für weibliche Beiratsmit-

glieder durchgeführt sowie Teament-

wicklungsprozesse initiiert. Die Erfahr- 

ungen Ergebnisse und Empfehlun-

gen aus diesem Projekt liegen nun in 

Form einer Handreichung vor, die im 

Rahmen der Abschlussveranstaltung 

am 18. Oktober 2012, 13 -17 Uhr in 

den Räumlichkeiten der Mainzer 

Stadtwerke präsentiert werden. 

Wir laden Sie ganz herzlich zu dieser 

Veranstaltung an.  

Programmablauf sowie Anmeldung 

finden Sie hier! 

 

Termine - Termine - Termine - Termine - Termine - Termine  
18.10.2012       - Mainz, Abschlussveranstaltung des Projekts „Integration als Gemeinschaftsaufgabe“, 13.00–17.00 Uhr. 

                           Nähere Infos finden Sie hier!                                    
10.11.2012       - Mainz, AGARP Mitgliederversammlung und Wahl des neuen Vorstands, 13.00-17.00 Uhr.   

                           Nähere Infos in Kürze auf AGARP-Homepage. 
19.11.2012       - Landau,  Tagung „Muslime und Islam in Deutschland – zwischen Akzeptanz und Ablehnung“,                     

                            9.00-16.30 Uhr. Nähre Infos in Kürze auf unserer Homepage. 
15.12.2012       - Mainz, AGARP Jubiläumsfest, 16.00-23.00 Uhr. Nähere Infos in Kürze auf unserer Homepage.                     
 
 

   Wenn Sie die Aktivitäten Ihres Beirats vorstellen möchten,  wenden Sie sich bitte an newsletter@agarp.de 

Unser nächster Newsletter wird voraussichtlich Ende November 2012 erscheinen. 

http://www.agarp.de/cms/images/programmablauf_abschluss_bamf.pdf
http://www.agarp.de/cms/
http://www.agarp.de/cms/
http://www.agarp.de/cms/
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